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Seibitbiographie 
<gefdirieben 1903). 

d o l f M i c h a e l i s Itammt aus einer Gelehrtenfamilie. Sein 
/ \ Vater Guftav Adolf Michaelis <geft. 1848) war Profeflor 

/ \ der Gynäkologie in Kiel, feine Mutter Julie die 
_JL Schweiler Otto Jahns, des Philologen, Archäologen 
und Mufikhiftorikers. 

In Kiel, wo er am 22, Juni 1835 geboren ift, befuchte 
M i c h a e l i s von 1844 bis 1853 das Gymnafium. Von Oitern 1853 
bis Herbit 1854 laudierte er in Leipzig, befonders unter feinem 
damals dort als Privatgelehrter wohnenden Oheim Otto Jahn, den 
er im Herbit 1853 nadi München begleitete, um ihm bei der Ab^ 
faifung des Katalogs der Vafenfammlung König Ludwigs von 
Bayern behilflicfi zu fein. Unter den von ihm gehörten ProfelToren 
trat er befonders Zarncke näher. Seine Studien fetzte er dann 
während eines Jahres <1854—-1855) in Berlin fort, befonders im 
Anfchluß an Boeckh und Haupt, an Eduard Gerhard und E.Curtius. 
Hier trat er in das philologifche Seminar ein und nahm an den 
archäologifchen Übungen bei Gerhard teil, indem er zugleich eifrig 
die Mufeen befuchte. Hier machte er auch die Bekanntfchaft des 
fpäter hervorragenden Archäologen Alexander Conze, aus welcher 
fidi innige Freundfchaft entwickelte. Im Herbft 1855 kehrte 
M i c h a e l i s nach Kiel zurück und beendete feine Studien 1857 
unter den Aufpizien von G. Curtius, Müllenhoff, Forchhammer 
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und Κ. W . Nitzfeh. Mit der aus einer Preisaufgabe hervorgegangenen 
Differtation „De auctoribus, quos Horatius in libro de arte poetica 
secutus esse videatur" <Kiel 1857), die als Univerfitätsprogramm 
gedrudit ward, promovierte er am 20. Oktober 1857. 

Im Herbit desfelben Jahres trat er feine erite Reife nach 
Rom an, wo er fich feinen Unterhalt teils durch Unterricht, teils 
durch die Vergleichung von Handfchriften verdiente,· auch erhielt 
er von der heimifdien Regierung mehrfache Reiseftipendien. E r 
fchloß fich eng an das dortige archäologifche Inftitut an, haupt^ 
fächlich an deffen Sekretäre Henzen und Brunn. Dann ging 
M i c h a e l i s 1860 in Gefellfchaft von Conze nadi Griechenland, 
beide als erite Inhaber des Reifeitipendiums des Initituts <gemein-
famer Reifebericht in den Annali dell' Instituto archeologico, 1861). 
Im Herbit 1860 über Neapel nach Rom zurückgekehrt, reifte er 
im folgenden Frühjahre über Etrurien und Florenz nach Deutfch-
land und machte noch eine Studienreife nach London und Paris. 
Den Abfchluß fanden diefe Wanderjahre in feiner Habilitation 
für Philologie und Archäologie in Kiel im Herbft desfelben Jahres 
<1861). 

Schon im darauffolgenden Herbit als außerordentlicher ProfelTor 
für Archäologie nach Greifswald berufen, fiedelte er von dort 
im Frühjahr 1865 als ordentlicher ProfelTor für Philologie und 
Archäologie nach Tübingen über, wo er auch Mitdirektor des 
philologifchen Seminars und Direktor des ardiäologifchen Mufeums 
war. Hier nahm er auch an den Beitrebungen des Vereins für 
die Förderung der Deutfdien Einheit lebhaften Anteil. Herbit 1872 
entfpradi er der Aufforderung des Organifators der Univerfität 
Straßburg, Freiherrn von Roggenbach, eine ordentliche Profeflur 
der Archäologie an der neuen Univerfität zu übernehmen. Längere 
Zeit hielt er auch philologifche Vorlefungen, gab fie aber fpäter 
auf. Von hier aus unternahm er mehrfache wiffenfchaftlidie Reifen 
nadi England, auch nach Italien, 1886 nach Kleinafien und Griechen^ 
land. 

M i c h a e l i s ' Auffaflung der Archäologie als eines Teiles der 
Altertumswiifenfchaft, innerhalb deren die Archäologie als die 
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Wiffenfchaft von der alten Kunit gleichberechtigt und ebenbürtig 
neben der Philologie als Wilfenlchaft von den alten Sprachen und 
Literaturen ftehe, hat er teils von Boeckh übernommen, deflen 
Vorlefungen über Enzyklopädie der Philologie ftark auf ihn gewirkt 
haben, mehr aber noch von feinem Oheim Otto Jahn, der ihm 
feit feiner eriten Studienzeit väterlich nahe ftand und mit dem ihn 
die inniglten Bande der Liebe und gemeinfamer Studien bis an 
feinen Tod <1869) verknüpften. Dellen Richtung, philologifche 
und archäologifche Studien in engfter Verbindung miteinander zu 
fetzen, i(t audi für M i c h a e l i s die Richtfchnur geblieben, fo daß 
ihm die alte Kunit immer als ein Teil des gefamten antiken 
Geilteslebens erfchienen ilt, unzertrennlich von defien übrigen 
Äußerungen. Die antike Kunit in den Mittelpunkt feiner Studien 
zu ftellen, dazu hat ihn namentlich der mehrjährige Aufenthalt 
im Süden in jungen Jahren veranlaßt,· teils in Rom, wo er Heinrich 
Brunns Anleitung genoß und im Verein mit einer großen Schar 
mitftrebender Genofien den gemeinfamen Studien nachging, teils, 
und in noch höherem Grade, der halbjährige Aufenthalt in Athen 
im übrigen Griechenland, auf den Infein des Ägäifchen Meeres 
<das er, damals noch ein feltener Fall, auf einem Kgl. Kutter 
durchsegeln konnte), meiltens im Verein mit feinem Freunde Conze. 
Seitdem hat Griechenland den Lieblingsgegenftand feiner Studien 
gebildet, vor allem die Akropolis von Athen mit ihren Denkmälern. 
Diefe Intereflen wurden weiter belebt durch einen längeren Aufent-
halt im Britifchen Mufeum, wo die Parthenonfkulpturen in den 
Vordergrund traten. 

Die Anregungen diefer Wanderjahre fuchte er zunächft für 
feine Dozententätigkeit zu verwerten, indem in Greifswald die 
philologifchen Vorlefungen hinter den archäologifchen zurücktraten. 
Die Leitung der Abgußfammlung und ardiäologifchen Übungen 
führte ihn auf mancherlei Probleme, und fchon in Greifswald ent^ 
ftand der Plan, die noch nie zufammengeltellten, größtenteils noch 
nicht einmal abgebildeten Bruchftiicke des Parthenon zu fammeln, zu 
bearbeiten und herauszugeben. Die Verlagsbuchhandlung Breite 
köpf 'S) Härtel fand fich bereit, die fehlenden Zeichnungen herltellen 
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zu laflen, eine nicht ganz leichte Sache zu einer Zeit, wo die 
Photographie außer Italien noch wenig für archäologifche Zwecke 
benutzt wurde. 

Während der Tübinger Jahre — 1865 bis 1872 — mußte 
die Philologie als Hauptfach in den Vordergrund feiner akademifchen 
Tätigkeit treten. Die Ausgabe von Tacitus' „Dialogus" beruhte 
auf älteren Studien der römifchen Zeit. Den Hauptanteil feiner 
Arbeitszeit aber nahmen die fehr mühfamen und zeitraubenden 
Vorarbeiten zum „Parthenon" in Anfpruch, der endlich im Kriegs-
jahr 1870/71 abgefchloifen werden konnte und bald darauf erfchien. 
Die Ausgabe der Bildwerke auf Grund fehr verfchiedenartiger, 
nach ihrem W e r t kritifch abzuwägender Quellen — Originale, 
AbgülTe, Zeichnungen usw. — erwies die Ähnlichkeit archäolo* 
gifcher und philologifcher Arbeit,· auch die Erklärung mußte über* 
all das literarifche und epigraphifche Quellenmaterial heranziehen. 

E s war wohl diefe Arbeit, die den Freiherrn von Roggenbach 
bewog, bei der Gründung der Univerfität Straßburg M i c h a e l i s 
für das Fach der Archäologie zu berufen. Außer der patriotifchen 
Seite der Aufgabe reizte ihn die Ausficht, wieder ganz der Archäo-
logie fich widmen und befonders mit reichlich bemeifenen Mitteln 
eine Abgußfammlung als Ergänzung der Lehrtätigkeit herltellen 
zu können. Diefe Sammlung, die eine der belten Univerfitätsfamm= 
lungen diefer Ar t geworden ift, iit in beitändiger Fühlung mit 
den Vorlefungen und dem Fortfdiritt der archäologifchen Ent* 
deckungen und Forfchungen gebildet und entwidielt worden, hat 
aber erit in dem 1885 eröffneten neuen Univerfitätsgebäude eine 
angemelfene Aufteilung erhalten. An fie knüpfen fich daher auch 
zum großen Teil feine Vorlefungen und archäologifchen Übungen 
an. Bei beiden hat er es nie darauf abgefehen, Schule zu machen, 
fondern fich vielmehr bemüht, in dem Kreife der philologifchen 
Studien der antiken Kunit die ihr gebührende Stellung zu fichern. 

Eine zweite Reife nach London <1873) förderte neben anderen 
Zwecken den Gedanken, der von dem damaligen Direktor des 
Britifchen Mufeums Charles Newton lebhaft befürwortet ward, 
die wegen ihrer Zeritreuung über Schlöifer und Landfitze nur 
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wenig bekannten Bildwerke in englifchem Privatbefitz zu befchreiben. 
Wiederholte Reifen durch ganz England und die Durchforfdiung 
der einfchlägigen literarifchen Hilfsmittel, die nur das Britifche 
Mufeum bietet, befchäftigten M i c h a e l i s — neben manchen anderen 
Arbeiten — falt die ganzen fiebziger Jahre hindurch,· Überfetzung 
und Druck nahmen einige weitere Jahre in Anfpruch. 

Das fünfzigjährige Jubiläum des Deutfchen archäologifchen 
Inltituts — 1879 — gab Anlaß zu dem Auftrag feitens der 
Zentraldirektion des Inltituts, der M i c h a e l i s feit 1874 angehört, 
die Gefchichte diefer Anltalt als des langjährigen Mittelpunktes 
archäologifcher Forfchung zu verfallen, großenteils auf Grund der 
bis dahin kaum benutzten Akten. Bei dem hierzu erforderlichen 
längeren Aufenthalt in Rom erwachte von neuem fein fchon während 
feines erlten römifchen Aufenthaltes gefaßtes Interefie für die 
Gefchichte der römifdien Antikenfammlungen, und er nahm diefe 
Studien wieder auf im Zufammenhange mit der Ausbeutung von 
Skizzenbüchern des 16. Jahrhunderts, die über den damaligen 
Antikenbeitand und feine Schiddale mannigfachen Auffchluß ge^ 
währten. Einige ErgebnifTe diefer Studien finden fidi in den 
Schriften des archäologifchen Inftituts von 1890, 1891, 1898. 

In den letzten Jahren hat M i c h a e l i s den Anlaß, den erften 
Band des Handbuches der Kunftgefchichte feines verdorbenen 
Freundes und Kollegen Anton Springer neu herauszugeben, dazu 
benutzt, die von ihm gewonnenen Anflehten über den Verlauf 
der antiken Kunftgefdiichte im Zufammenhange darzulegen. Dies 
hat in der 5., 6. und der augenblicklidi <1903) fich im Druck be^ 
findlichen 7. Auflage zu einer ftufenweife fortfehreitenden Um= 
arbeitung geführt, wie fie die itets neu eintretenden Entdediungen 
und Forfchungen mit fich bringen. M i c h a e l i s iit dabei bemüht 
gewefen, den fieberen Ergebnilfen der heutzutage vorzugsweife 
gepflegten itiliftifchen Analyfe gerecht zu werden, ohne der Menge 
fchwankender Vermutungen auf diefem Gebiete Raum zu geben,· 
er legt aber auch hier den Nachdruck auf die Einordnung der 
kunitgefdhichtlichen Tatfachen in die Gefamtheit der antiken Kultur^ 
und Geiitesgefchichte. 
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Auf philologifchem Gebiete hat M i c h a e l i s außer feiner 
Doktordiffertation und gelegentlichen kleineren Beiträgen folgendes 
herausgegeben: 

Taciti dialogus de oratoribus <Leipzig 1868), 

außerdem neue Bearbeitungen, zum Teil völlige Umarbeitungen 
einiger von O. Jahn herausgegebenen Werke: 

Sophoclis Electra <11. Aufl. 1872, III. Aufl. 1882), 
Apulei Psyche et Cupido <11. Aufl. 1873, III. Aufl. 1883, 

IV. Aufl. 1895), 
Pausaniae descriptio arcis Athenarum <11. Aufl. 1880), 

zuletzt in völliger Neubearbeitung als „Arx Athenarum 
a Pausania descripta" <1901). 

In der Archäologie find feine Hauptarbeiten: 

Der Parthenon <Leipzig 1871), ein erfter Verfuch einer 
kritifchen Herausgabe und Bearbeitung der fämtlichen 
Überbleibfel des Parthenon, 

Ancient marbles in Great Britain <Cambridge 1882), 
ein Katalog der zerltreuten Antikenfammlungen Eng-
lands nebit hiftorifcher Einleitung, 

Wiederholte Bearbeitungen und Umarbeitungen gemäß 
dem heutigen Stande der Wiffenfchaft von Anton 
Springers „Handbuch der Kunltgefchichte", Bd. I,· „Das 
Altertum" <Leipzig, V . Aufl. 1898, VI. Aufl. 1901, 
VII. Aufl. im Druck), 

Gefchidhte des Dcutfchen archäologifchen Inftituts 1829 bis 
1879 <Beriin 1879). 

Außerdem zahlreiche zum Teil umfangreiche Arbeiten 
in den verfchiedenen Publikationen des archäologifchen Inftituts 
und in anderen archäologifchen und fonitigen Zeitfchriften, fowie 
eine Reihe von Einzelpublikationen, ζ. B.: 

Das Corfinifche Silbergefäß <Leipzig 1859), 
Thamyris und Sappho auf einer Vafe aus Ruvo 

<Leipzig 1865), 
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Die Kompoiition der Giebelgruppen des Parthenon 
{Tübingen 1870), 

Die Bildnifle des Thukydides <Straßburg 1877), 
Straßburger Antiken <dafelbft 1901), 
Herausgabe und Beendigung des von O . Jahn hinter^ 

laffenen Buches „Griechifche Bilderchroniken" (Bonn 
1873). 

Ein befonderes Arbeitsgebiet von M i c h a e l i s ift die Mufeo^ 
graphie, ζ, B. in der Einleitung zu den Ancient Marbles <Gefchichte 
des Antikenfammelns in England), ferner in der Gefchichte der 
vatikanifchen und kapitolinifchen Mufeen, im Zufammenhange 
damit ältere Handzeichnungen nach Antiken von Marten van 
Heemskerck u. a. 

M i c h a e l i s ift Doctor juris honoris causa der Univerfitäten 
Cambridge und Edinburg (zum Dank für die Ancient Marbles), 
fowie Mitglied verfchiedener Akademien und gelehrter Körper^ 
fchaften,· feit 1874 iit er Mitglied der Zentraldirektion des Kaif. 
deutfchen archäologifchen Inftituts. 

Die Hauptarbeit von Michaelis aus den Jahren 1903 bis 1910 
bildet das Buch: 

Die archäologifchen Entdediungen des neunzehnten Jahr-
hunderts <Leipzig 1906, II. Aufl. 1908). 

Daneben ift die völlige Umarbeitung zu erwähnen, welche 
M i c h a e l i s dem I. Bande von Springers „Handbuch der Kunitz 
gefchichte" in der VIII. Auflage <1907) gab,· das Manufkript für 
die ebenfalls wieder vielfach erweiterte und umgeftaltete IX, Auf -
lage konnte er noch ganz vollenden, auch den Druck der erften 
Bogen noch leiten. 

M i c h a e l i s war Ehrenmitglied der Kaif. Akademie der Willen^ 
fchaften in W i e n <1877) und der Königl. Bayerifchen Akademie 
der Wiffenfchaften in M ü n c h e n <1878), Korrefpondierendes Mit-
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glied der König!. Gefellfchaft: der Wilfenfchaften in G ö t t i n g e n <1879) 
und der Königl. Preußifchen Akademie der Wilfenfchaften in 
Be r l in <1888), auswärtiges Mitglied der Königl. Dänifchen Gefell* 
fdiaft der Wilfenfchaften zu K o p e n h a g e n <1902), Correspondent 
de l'Institut de France, Academie des Inscriptions et belies lettres 
zu P a r i s <1903), Honorary Foreign Fellow of the Royal Society 
of Literature zu L o n d o n <1908). Außerdem hatten ihn zu ihrem 
Mitgliede oder Ehrenmitgliede neun archäologifche Gefellfchaften 
und Inititute in London <Societas Antiquariorum und Society for 
the promotion of Hellenic Studies), Cambridge <Great Britain), 
Cambridge <America>, Konftantinopel, Athen, Wien, Metz, Peters* 
bürg, Paris <Societe nationale des Antiquaires de France) im 
Verlaufe der Jahre 1878 bis 1909 ernannt. 

Zur Feier feines 70. Geburtstages, am 22. Juni 1905, wurde 
ein von feinen Schülern, Kollegen und Freunden geitiftetes Relief* 
porträt in vergoldeter Bronze auf weißem Marmor <hergeftellt 
von dem Straßburger Bildhauer Marzolff) am Eingang des ardiäo* 
logifchen Mufeums zum bleibenden Andenken an den Schöpfer diefer 
Mufterfammlung aufgeteilt und Michaelis für fein Inltitut über* 
geben. Den nicht unbedeutenden Überfchuß aus der für diefe 
Ehrung veranltalteten Sammlung verwendete Michaelis zur An* 
fchaffung und wirkungsvollen Auftei lung der Nike von Samothrake 
in der zum archäologifchen Mufeum führenden Treppenanlage. 

Mit dem Schlulfe des Sommerhalbjahres 1907 trat er, durch 
Gefundheitsrüdifichten gezwungen, in den Ruheltand, fchied zu 
Oltern 1909 nach 35jähriger Mitgiiedfchaft aus der Zentraldirektion 
des Kaif. Deutfchen Archäologifdien Inftituts aus und legte im 
Sommer desfelben Jahres das Amt des Vorfitzenden der „Wiffen* 
fdhaftlichen Gefellfdiaft in Straßburg" nieder, deren Entltehung er 
auf das eifrigite gefördert hatte und deren Leitung ihm feit ihrer 
Begründung im Sommer 1906 anvertraut war. 

Michaelis engere Straßburger Wirkfamkeit charakterifiert fich 
durch folgende Hauptdaten. E r hat das Rektorat zwei volle Jahre 
hintereinander 1881 — 1882 und 1882—1883 bekleidet, das zweite 
Jahr in Vertretung feines fchon gewählten Nachfolgers, der vor der 
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Übernahme des Amtes dauernd erkrankte. Im Jahre 1881 hat er 
die Univerfitätshilfskaife begründet. 1891 — 1910 war er Mitglied 
des Thomaskapitels in Straßburg und bis 1902 zugleich Ephorus 
des mit dem Kapitel verbundenen Proteitantifchen Gymnafiums zu 
Straßburg. A n den künftlerifchen und willenfdiaftlidien Beltre-
bungen in der Stadt Straßburg hat er namentlich während der 
eriten Hälfte feiner Straßburger Tätigkeit als Mitglied verfchiedener 
Kommiffionen und Vereinigungen beratenden und mitwirkenden 
Anteil genommen. 

Adolf Michaels war verheiratet mit Luife von der Launitz, 
Tochter des Bildhauers und Profeifors Dr. Eduard von der Launitz, 
die nadi kaum einjähriger Ehe am 15. Februar 1869 itarb. In 
zweiter Ehe führte er 1874 Minna Trendelenburg heim, Tochter des 
Profeffors Dr. Adolf Trendelenburg an der Univerfität Berlin. A u s 
der eriten Ehe enitammt ein Sohn, Eduard, jetzt Hauptmann a. D. 
in München, aus der zweiten Ehe die Söhne Otto, Pfarrer an der 
evangelifdien Gemeinde in Metz, und Rudolf, Dr. med. und Frauen^ 
arzt in Metz, fowie eine Tochter Luife, verheiratet mit Profelfor 
Dr. Schreuer an der Univerfität Bonn. Ein Sohn Adolf itarb im 
eriten Lebensjahre. 

Eine kurze Erkrankung raffte Adolf Michaelis unerwartet 
in der Frühe des 13. Auguit 1910 dahin. A m 15. Augult, einem 
Sonntage, wurde er auf dem Rupreditsauer Friedhofe bei Straßburg 
beitattet. 



Ά M W Μ 

Nachruf 
für die 

WiiTenfdiaftliche Gefellfchaft 
in Straßburg. 

Wer A d o l f Mid iae l i s in den letzten Jahren feines Lebens 
nahe geitanden, der weiß, wie fehr die W i f f e n f c h a f t l i c h e 

G e f e l l f c h a f t in Straßburg, ihr Werden und Gedeihen, ihre Ge^ 
italtung und Entwicklung in diefer Zeit feine Gedanken erfüllt hat 
und Gegenltand feines Sorgens gewefen ilt. Als in den Kreifen 
der Univerfität der Plan zur Gründung einer folchen Gefellfchaft: 
erwogen wurde, ftand es uns feit, daß nur er ihr eriter Präfident 
werden dürfe, und einltimmig fiel denn auch in der Gründungs-
verfammlung die Wahl auf ihn. Schon ihren leitenden Gedanken, die 
Wiffenfdiaft über die engen Kreife der Univerfität hinauszutragen 
und ihr durch Zufammenfchluß aller wilfenfchaftlichen Kräfte im 
Herzen des Landes eine fefte Stätte zu bereiten, hat keiner klarer 
und beltimmter erfaßt als er. W a s aber das Schwierigite iit, einer 
folchen Vereinigung Fettigkeit genug zu geben und Freiheit genug 
zu laifen, um für allerlei Entwiddungsmöglichkeiten Raum zu 
fchaffen, das fiel ihm vermöge feiner Geiitesanlage von uns allen 
am leichtelten. 

Adolf Michaelis war eine hellenifche Natur . W e r den dreißig-
jährigen Profelfor in Tübingen gekannt hat, wie er uns da, ltrah= 
lend in Jugend und Schönheit, die Herrlichkeit der griechifchen 
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Kunft zu erfchließen und zu deuten verftand, der hat den vollen 
Bindrudi davon, wie fich WifTenfchaft und Schönheit in geradezu 
einziger Weife in feiner Perfon verkörperten, jene klaffifdhe Schön* 
heit, die im LInterfchied von und im Gegenfatz zu aller Romantik 
auf der Gefdhloffenheit der Form beruht. So war der junge 
Mann, und nidit anders noch der Greis. Und darum gab er auch 
der Gefellfchaft, die der Siebzigjährige als erfter mit feinem Geilt 
hat erfüllen und durchdringen dürfen, die Form, die uns heute 
an ihr lieb ift, die Form, ftark genug, uns zufammenzuhalten, lofe 
genug, um keinen von uns in feiner Bewegungsfreiheit zu hemmen, 
und elaftifch genug, um fich in jede höhere Erfcheinungsform über* 
führen zu lallen. Bis ins kleinfte hinein hat er der Gefellfchaft 
ihre Formen gegeben und dabei doch nie das Ganze und das 
Große aus den Augen gelaffen. Michaelis war ein repräfentativer 
Menfch in jenem heften Sinne des Wortes, wie einft Simfon als 
erfter Präfident des deutfchen Reichstags die Würde desfelben in 
fich zur Darftellung gebracht hat. Und der Glanz feines willen* 
fchaftlichen Namens gab der Gefellfchaft von vornherein das An* 
fehen nach außen, das fich fonft eine junge Gefellfchaft erft müh* 
fam zu erringen hat. E r war aber auch äußerlich und innerlich 
eine fo liebenswürdige Natur , daß es ihm wie keinem anderen 
gelang, Gegenfätze zu vermitteln und Menfchen von verfdiiedener 
Ar t und verfchiedenem Temperament zufammen zu führen und zu* 
fammen zu halten. Und doch hätte das alles nicht ausgereicht, 
wenn dazu nicht ein ftarkes Pfliditgefiihl und eine Seibithingabe 
gekommen wäre, die ihn raftlos eintreten ließ für die Sadie, an 
deren Spitze er trat. Wenn er feinen Kollegen an der Univerfität 
in der Führung der Gefdiäfte und im Eintreten für die Gefamt* 
heit ftets vorbildlich gewefen ift, fo befchämte er nun auch die 
Jüngeren und Jüngften durch den Eifer, mit dem er fein Herz 
erfüllte mit dem Gedanken der Gefellfchaft und ihr fraglos alle 
überfdniffige Zeit und Kraft zur Verfügung ftellte,· und fein Eifer 
riß darin auch wirklich die anderen mit. Und wie fchmerzlich 
war es ihm, als er, nicht um fich zu fchonen, fondern weil diefer 
Eifer feine Kraft vor der Zeit aufzuzehren drohte, fobald fchon 
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von dem ihm liebgewordenen Polten zurücktreten mußte? Aber 
kaum war er wiederhergeftellt, ίο kehrte er der Gefellfchaft aufs 
neue fein Interelfe zu und verfprach noch jünglt, zum Dank für 
die ihm zu feinem 75. Geburtstag dargebrachten Giüd<wiinfche, 
feine wiedergekehrte Kraft auch wieder ganz in ihren Dienlt (teilen 
und mit der Erfahrung und der Weisheit feines Alters feinem 
Nachfolger im Vorfitz ratend und helfend zur Seite treten zu 
wollen. So hat er denn diefem, als er von feiner Erholungs-
reife im Juli nach Straßburg zurüdikehrte, voll Freude erzählt, 
daß er fich oben im Schwarzwald in feinen Gedanken viel mit 
der Gefellfchaft befchäftigt habe und dabei auf neue Mittel und 
Wege gekommen fei, um die Glieder derfelben noch mehr als 
bisher zufammenzuführen. «Wir können das alsbald nach Ihrer 
Rückkehr befpredien» — das war das letzte Wor t , mit dem wir 
vor vierzehn Tagen auseinandergegangen find. O b er, was er ge-
plant und erfonnen hatte, einem anderen gefagt oder ob er es mit 
ins Grab genommen hat, weiß ich nicht. Aber das weiß ich, daß die 
W i f f e n f c h a f t l i c h e G e f e l l f c h a f t in S t r a ß b u r g nicht aufhören 
wird, dankbar ihres erften Vorfitzenden und Mitbegründers zu 
gedenken, und daß sie gut tun wird, an dem Geilte feitzuhalten, 
den fie von Ado l f M i c h a e l i s als Feengefchenk in ihre Wiege 
gelegt bekommen hat,· denn es ilt ein guter Geilt gewefen, der 
Geiit der Schönheit und der Freiheit, wie er ihn felber in fich 
getragen und wie er ihm als Ideal auch für diefes zuletzt noch fo 
beherrfchend in fein Leben getretene Arbeitsgebiet vorgefchwebt hat. 
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Nachruf 
für die 

Philofophiiche Fakultät 
und die 

Straßburger Graeca. 

Im Namen der P h i l o f o p h i f c h e n F a k u l t ä t de r Ka i fe r -Wib· · 
h e l m s ^ U n i v e r f i t ä t lege ich diefen Kranz als ihren Scheidegruß 

am Sarg von Adolf Michaelis nieder, tiefbewegt und fdimerzerfüllt: 
weiß ich doch und fühle, wie wir alle, was der Fakultät als 
folcher in diefer Zeit, die Glied um Glied aus ihren Reihen reißt, 
gerade an diefem Manne genommen wurde, genommen auch jetzt 
noch, wo er nicht mehr voll wie früher in ihr hat wirken können 
und dürfen. Und was der Einzelne mit ihm dahingehen muß, 
das glaubt d e r nachempfinden zu können, der hier felbft den 
väterlichen Freund verlor, der feinem Herzen wahrhaft naheitand. 

Doch nicht perfönlichen Empfindungen, fo menfchlich entfchuld-
bar und veritändlich ihr Einklingen auch fein mag, darf ich hier 
Ausdruck verleihen: fagen will ich, andeuten mehr, was de r 
Mann für unfere F a k u l t ä t bedeutete, der ihr von Beginn ab an-
gehörte, der an ihrer Geftaltung und Entwiddung die langen Jahre 
hindurch mit Werk und Wort beitimmenden und fchöpferifchen 
Anteil genommen hat, der in ihrer erften Sitzung zugegen war 
und in unferer letzten Sitzung nicht fehlte. W a s Adolf Michaelis 
im einzelnen für die Fakultät getan — daß er fich um die Fefi> 
fetzung und Ausarbeitung ihrer Statuten befondere Verdienfte 
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erworben hat, daß er das Dekanat führte, jahrelang die Stipendien 
für fie verwaltete, in allen wichtigen Kommiffionen mitgearbeitet 
hat — viel ift es, wofür die Fakultät ihm zu danken hat, und 
als ein Vorbild iteht er da mit feinem regen Interefle für die 
Fakultät, welches er auch nach feinem Ausfeheiden aus dem Amte 
fort und fort bewährte. Ein Vorbild wird er bleiben durch feinen 
fchönen Gemeinfinn und durch jene Opferfreudigkeit, mit der er 
feine Zeit und Kraft ftets in den Dienft der Fakultät geftellt hat. 
Aber höher vielleicht als das W a s follen wir das W i e feines 
Wirkens einfehätzen. Keiner von uns hat je es ihm gleichgetan 
in der Treue und Gewilfenhaftigkeit, mit der er allen Obliegen* 
heiten und Pflichten, großen wie kleinen, unermüdlich, ja bis zur 
Ermüdung nachkam, und nachkam nicht in pedantifcher Kleinlichkeit, 
fondern im rechten und wahren Verhältnis zur Sache. 

Diefe vielfache und eingehende, über die langen Jahre hin 
fich erftreckende Tätigkeit gab ihm jene Gefchäftskenntnis, an welche 
w i r uns immer wieder Auskunft und Belehrung heifchend wenden 
mußten, und aus der er ftets mit der gleichen freundlichen Sach* 
lichkeit uns beriet, fefthaltend dabei an den bewährten Grundfätzen 
und zugleich den Jüngeren fie einprägend, nach denen er im Verein 
mit den andern einft das Wefen und den Charakter der Fakultät 
beltimmt hatte. Die Anerkennung und den Dank für fo viel 
Verdienfte um die Fakultät in Verbindung mit der Hochachtung 
vor dem Gelehrten erften Ranges fowie der persönlichen Schätzung 
und Verehrung, die der würdige, wahrhafte, warmherzige Mann 
in den Kollegen weckte, gaben ihm — hat es auch in jüngeren 
Jahren befonders bei den wichtigen Fragen über die Einriditung der 
Fakultät an fcharfen Gegenfätzen nicht fehlen können — im Laufe 
der Zeit eine einzigartige Stellung in der Fakultät, eine Autorität, 
die um fo bereitwilliger anerkannt wurde, als es feinem kollegialen 
Denken völlig fernlag, je auf fie zu pochen. 

E s wäre unnatürlich gewefen, wenn diefe Stellung in der 
Fakultät nicht auch auf die perfönlichen Verhältnilfe zurückgewirkt 
hätte, wenn der Mann, der amtlich uns fo oft beriet, nicht auch zum 
perfönlichen Berater für viele in ihren eigenen Dingen geworden 
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wäre. Und nie hat er es da fehlen laflen. W e r mit wiiTenfdiaftlichen 
Fragen fich an ihn wandte, fand ihn ftets bereit, aus feinem 
tiefgehenden und ausgebreiteten WilTen in weitherzigfter Weife 
mitzuteilen. In perfönlichen Angelegenheiten erwiderte er Ver-
trauen mit Vertrauen, fpendete mit dem durch ein nicht immer 
leichtes Lebenslos gereiften Urteile zartfühlenden Rat,· und oft 
auch hat er mit der Tat geholfen. Dankbarkeit, Hochfchätzung 
und Liebe haben in diefen Kranz die blühenden Blumen gewunden,· 
aber in denfelben Kranz ift auch der Lorbeer geflochten. 

Der Lorbeer gilt dem Gelehrten, deffen N a m e wie der ganzen 
Univerfität fo der Fakultät ein Ruhm war und bleiben wird,· er 
gilt dem Lehrer von Schülern, deren Namen felbft wieder vollen 
Klang in der Wiflenfchaft haben. W a s er auf feinem eigenften 
Arbeitsgebiete, der Archäologie, geleiftet hat, wird de r würdigen, 
auf den Michaelis vertrauensvoll die Bürde und die Ehre des 
Amtes übergehen fah. 

Aber Michaelis' Arbeitsgebiet war nicht auf die Archäologie 
befchränkt. E r gehörte noch jener Generation von Archäologen 
an, die von der klaffifchen Philologie ausgingen und die Alter-
tumswiffenfchaften als eine Einheit zu betrachten gelernt hatten,· 
noch hatte die Erde nicht die überwältigende Fülle von Kunft-
denkmälern, Infchriften und Papyri dem planvoll fuchenden Spaten 
gegeben, die, wie es den Anfchein hat, heutzutage notwendig von 
Anfang an zur Spezialifierung führt. Für Michaelis kam insbefondere 
noch der auch in diefer Hinficht befiimmende Einfluß feines Onkels 
Otto Jahn hinzu, eine engere Fühlung mit der Philologie zu fuchen 
und zu halten. In Greifswald, Tübingen und auch in Straßburg 
noch bis in die Mitte der achtziger Jahre hinein hat er rein philolo-
gifche Kollegien über Sophokles, Catull, Horaz, Tacitus gelefen. E r 
hat fich felbft auch als Herausgeber von Texten bewährt, zuerft 
durch eine eigene Ausgabe von Tacitus Dialogus, später, indem 
er die zierlichen und gefchmadcvollen Ausgaben feines Onkels 
Jahn neu bearbeitete und fie in textkritifcher wie fachlicher Be-
ziehung vervollkommnete, fo daß fie auf der Höhe der Wiflenfchaft 
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blieben. E s find die Ausgaben des Agrippa des Taci tus , der 
Elektra des Sophokles, des Märchens von A m o r und Pfyche 
aus Apuleius ' Metamorphosen, von dem er drei in kurzen Zeit-
räumen aufeinander folgende Auflagen beforgte. Jahns Ausgabe 
der Befchreibung der athenifchen Akropolis aus Pausanias hat er 
zweimal bearbeitet und mit der letzten, in philologifher, epi-
graphifcher und archäologifcher Hinficht von Grund auf umgeitalteten 
Ausgabe ein völlig neues Buch gefchaffen, das ihm ganz zu eigen 
gehört. Diefe Ausgaben find Multer philologifcher Akribie und 
vorfichtig abwägender Kritik. Die Mitglieder des Kreifes der Straß-
burger „ G r a e c a " hatten oftmals Gelegenheit, feine gründliche Beherr-
fchung der römifchen Dichtung der cäfarifch-auguftifdien Zeit zu be-
wundern,· diefe Kenntnis hing mit feiner ganzen wilfenfchaftlichen 
Ausbildung zufammen: feine Promotionsfchrift handelte über Horaz ' 
A r s poetica. 

Mit dem philologifchen Zuge verband fich bei ihm ein hifto^ 
rifdier. Das Werk , durdi welches er feinen N a m e n als Gelehrter 
begründete, , ,Der Parthenon" <1871), lehrte die Gefchidite der E n t -
Itehung, Zerftörung und Wiederaufdeckung diefes einzigartigen 
Denkmales kennen,· es verbindet mit hiltorifcher Forfchung zugleich 
in bewußter und ausgefprochener Weife philologifche Methode 
bei der Rekonftruktion des Gebäudes und feiner Teile. Durch das 
gleiche hiftorifche Interelfe erfcheinen zumeilt auch feine Arbeiten 
über das Rom der Renailfance und feine fonitigen mufeographifchen 
Studien bedingt. E r ilt der Gefchichtfchreiber des Deutfchen Archäo-
logifchen Inftituts in Rom geworden <1879) und hat als Siebzig-
jähriger die Gefchichte der archäologifchen Forfchungen und E n t -
deckungen des 19. Jahrhunderts gefchrieben. U n d gern nenne ich in 
diefem Zufammerhange noch feine beiden nur für engere Kreife 
als Handfchrift gedruckten biographifdien Werke , Julie Michaelis 
und Adolf Wachsmuth, jenes ein pietätvolles Bekenntnis feines 
tiefen Familienfinnes wie diefes ein fchönes Zeugnis von dank-
barer Freundestreue. 

Doch fo groß der äußere und innere W e r t diefer philologifche 
hiftorifchen Arbeiten auch fein mag, fie ftellen doch nur Neben-
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und Hilfsarbeiten dar zu den Leitungen auf feinem eigenften 
Gebiete, mit welchen er feinen Ruf als Gelehrter verdiente und 
Anerkennung und Ehren gewann, die höchiten Ehren, die einem 
Gelehrtenleben befchieden find. Nicht um feinetwillen würde ich von 
ihnen reden — hat er felbft doch, wenn je, auch zu feinen Freunden 
nur in befcheidenfter Weife von ihnen gefprochen —, aber um der 
Univerfität willen muß ich ihrer gedenken und um der Fakultät 
willen, die er mit feinen Ehrentiteln ehrte. So fag' ich es denn 
in aller Schlichtheit: der itille Mann, der hier ruht, war Mitglied 
von heben Akademien, drei deutfchen und vier ausländifchen, eine 
noch größere Anzahl von wifienfchaftlichen Körperfchaften oder 
Gefellfdiaften hat ihn unter ihre Mitglieder zählen wollen. Die 
Stellung als Direktor am Berliner Mufeum hat er im Jahre 1888, 
eine Berufung nach Bonn im darauffolgenden Jahre ausgefchlagen, 
um in Straßburg zu bleiben. Als die im Jahre 1906 begründete 
„Wiflenfdhaftlidie Gefellfdhaft in Straßburg" fich ihren erften Vor -
fitzenden zu beiteilen hatte, wußte fie keinen würdigeren fich zu 
wählen als Adolf Michaelis. In allem Schmerze dürfen feine A n -
gehörigen wohl des eingedenk fein, daß der Gatte und Vater 
den Ruhm des alten Gelehrtengefchlechtes Michaelis nicht ver-
dunkeln ließ,· die Philofophifche Fakultät aber wie die gefamte 
Univerfität wird es ftets mit Stolz bekennen: der Mann war auch 
der unfere. Wahrlich, er hat ihn voll verdient, den Lorbeer in 
feinem Kranze. 

Kränze verwelken, Erz und Marmorftein zergehen: das 
dauerndfte Denkmal hat er felbft fich gefetzt in feinen Werken. 
Weitverbreitet iit fein Name durdi feine Gefchidite der hellenifdien 
Kunit, deren letzte Bearbeitung zu vollenden ihm noch vergönnt war. 
Und folange die Wiifenfchaft fich mit dem Parthenon auf der 
athenifchen Akropolis befchäftigen wird, folange man noch von 
den Kunitfchätzen des wiedererwachenden Roms der Renaiffance 
wird wiffen wollen, fo lange wird man auch nach ihm fragen 
rnüffen. A n ewige Stätten iit fein Name gebunden. 

Seine Fakultät aber will ihm ein Denkmal treuen Angedenkens 
in ihrem Herzen errichten, und in ihrer Trauer empfindet fie doch 
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was fein Glück war auch als das ihre: daß ihre Erinnerung ihn 
behalten darf in der neuen körperlichen und geiftigen Frifche, 
welche ihn noch vor fo kurzen Tagen das fchöne Feit des fünf* 
undfiebziglten Geburtstages im Kreife der Seinen, umgeben von 
Kindern und Enkeln, mit dem vollen Gefühl fo feltenen Glüdies 
begehen ließ. Der kommenden Generation der Fakultät aber 
wollen wir das innere Bild des Mannes getreulich aufbewahren 
und als ein Vorbild übermitteln, auf daß fein Geilt in unferen 
Reihen fort und fort walte und wirke. — 

So für den weiteren Kreis, in den fein A m t ihn (teilte,· aber 
ein kleiner Kreis, der jenem doch ganz angehört, will noch durch 
mich an diefer Stätte ein Wor t des Abfdiieds fagen. Der S t r a ß * 
b u r g e r „ G r a e c a " hat Adolf Michaelis von ihrer Begründung ab 
fiebzehn Jahre angehört. In diefem engeren Freundeskreife ent* 
faltete fich ganz die vielfeitige und harmonifdie Na tu r des Mannes. 
Hier Iteuerte er bei dem gemeinfamen Lefen der alten Schriftfteller 
nicht nur aus feinem engeren WiUensgebiete zum Verftändniffe 
und zur Veranfchaulichung des Gelefenen in feinfühliger Weife 
bei, hier fchöpfte er in ungezwungener Unterhaltung zur Freude 
und Belehrung namentlich der Jüngeren aus dem reichen Schatze 
feiner Erinnerung, hefonders aus der Gelehrten* und politifchen 
Gefchichte,· hier fprudelte auch oft die heitere Ader feines Wefens 
zu allgemeiner Belebung. Vielmals und gern hat er es bekannt, 
wie wert und lieb ihm der Kreis der „Graeca" fei,· und ftets hat 
er es mit der Tat bewährt. Mit Schmerz denke ich daran, daß 
wir das nächfte Mal in feinem Haufe hatten zufammenkommen 
follen und daß er felbft uns Ariftoteles lefen wollte. E s hat 
nicht fein follen. Ich gedenke aber auch jenes unvergeßlichen 
Abends, da er beim zehnjährigen Stiftungsfelt der „Graeca" im Bunde 
mit der, die mehr als wir alle hier verliert, fein Haus zu einem 
wahren Mufenheim umgeltaltet hatte, dem er einen Hauch vom Grie* 
chengeilt zu geben wußte. Für foviel Treue und Freundfchaft will 
die „Graeca" hier Zeugnis ihres Dankes und ihrer Liebe ablegen, 
will ihm auch i h r e n Abfchiedsgruß fagen,· und d e r Abfchiedsgruß 
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foli es fein, den er fich felbft gewünfcht, jener uniiberfetzbare 
griechifche Gruß , in dem die ganze, auf tiefernfter Frömmigkeit 
beruhende Heiterkeit des Griechenwefens wie zufammengefaßt 
erfcheint. 

Als wir ihm vor fünf Jahren zu feinem fiebzigften Geburts-
tage fein Reliefporträt, das als beredtes Zeugnis allfeitiger Dankbar* 
keit und Anerkennung nun den Eingang des archäologifchen Mufeums 
fchmückt, überreichten, äußerte er in Erwiderung auf die die Schen-
kung begleitenden Worte den Gedanken: fo ftehe denn fein Bild 
am Beginn der langen Reihe jener ftillfchönen Denkmäler, welche 
athenifcher Familienfinn den verftorbenen Lieben weihte — wie 
bald werde auch fein Bild von einem zeugen, der da war. Möge 
doch, fo fuhr er fort, dann auch meinem Bilde vergönnt fein, was 
finniger Griechenbrauch den ftillen Steinen werden ließ: der Wan·* 
derer, der an ihnen vorüberfchritt, rief ihnen fromm ein χαίρε zu. 
„Mög ' es dann auch nicht an einem fehlen, der mir in meinem 
Bilde jenen fchönen Gruß zuruft." Von feiner „Graeca" leg' ich 
diefen Kranz zu feinen Füßen nieder mit dem Abfchiedsgruße, 
den er felbit fich wünfchte: φίλτατε χαίρε. 



Κ * Ä * Κ ( f ^ ß t ä i ^ ) TS * Ä Ä Λ 

it dem tief eindringenden Leide, in dem alle, die dem aus 
unferer Mitte genommenen teuren Manne perfönlich nahe^ 

geltenden haben, fich zufammenfinden, verbindet fich, nicht weniger 
fühlbar, der Schmerz über den großen Verluft , den die Wilfen^ 
fchaft durch den Tod diefes ihr treueften Dieners erleidet. 

Als der Verltorbene vor drei Jahren fein fünfzigftes Doktor-
jubiläum feierte und gleichzeitig fein akademifdies Lehramt nieder-
legte, wurde ihm von nah und fern der Dank für fein reiches 
Schaffen in Glückwünfdien ausgefprochen, die, wie es in der 
Adreffe der Berliner Akademie der Wiffenfchaften zum Ausdruck 
kam, in dem Wunfche gipfelten, es möchte ihm noch lange und 
reichlich gegönnt fein, nun in freier Tätigkeit feinen über das Einzelne 
hinaus auf das Ganze gerichteten Studien zu leben. Diefer 
Wunfeh hat fich nicht in dem Umfang, wie er gemeint war, ver^ 
wirklichen follen, aber eins, was er enthielt, ift doch erfüllt worden. 
Auch die kurze Zeit unbehinderten Wirkens, die dem Verdorbenen 
noch befchieden war, hat ihm hingereicht, um dasjenige feiner 
Werke, in dem er, die Gefchichte der gefamten antiken Kunft dar^ 
itellend, die Fülle feines ausgebreiteten Wilfens in gedrängter 
Kürze zufammengefaßt niedergelegt hat, in durchgreifender Um-
arbeitung, wie fie ihm die Menge neuefter Forfchungsergebniffe 
nötig zu machen fchien, noch einmal neu zu geitalten. N u r mit 

Nachruf 
für die 

Zentraldirektion des Ratierlichen 
Archäologifchen Inltituts. 
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dem Aufgebot äußerfter Widerltandskraft gegen körperliches Leiden 
hat ihm das gelingen können. Dafür ift ihm der volle Lohn zu* 
teil geworden: ihm, dem alles Unfertige, alles Unvollendetlaffen 
gegen die N a t u r war, find die letzten Lebenswochen durch das 
beglückende Gefühl, einen Abfchluß erreicht zu haben, verfchönt 
worden. Und fo mag auch uns über diefe Trauerltunde des 
letzten Abfchieds das erhebende Gefühl, das jede in fich vollendete 
Schöpfung erwedit, hinüberleiten. 

Die mehr als fünfzig Jahre, die Adolf Michaelis gewirkt hat, 
fallen zufammen mit der Zeit des größten Auffchwungs der archäo* 
logifdhen Wilfenfchaft. Als einer der Führenden hat er an diefer 
Entwicklung Anteil gehabt. Das Jahr 1857, in dem er nach 
Beendigung feiner Univerfitätsftudien nach dem Süden, zuerft nach 
Italien, zog, um die griechifche Kunft, in die ihn Eduard Gerhard 
und Otto Jahn eingeführt hatten, an den Quellen kennen zu lernen, 
bezeichnet in der Gefchichte der Archäologie den Beginn einer neuen 
Epoche. In diefes Jahr fiel Newtons Ausgrabung des Maufoleums 
von Halikarnaß, die als die erite große, fachmännifch geleitete und 
planmäßig durchgeführte Ausgrabung die Neugeltaltung der archäo* 
logifchen Arbeit eingeleitet hat. Zugleich hatten, worauf auch diefe 
Unternehmung hinwies, die griechifchen Lande begonnen, in den 
Mittelpunkt der Erforfchung der antiken Kunft zu treten, Das 
deutfche archäologifche Inftitut trug dem mit der Einrichtung von 
Reifeitipendien Rechnung, und Michaelis und mit ihm A . Conze 
waren es, denen die erften diefer Stipendien erteilt wurden, Sie 
führten beide in Freundfchaft Verbundene nach Griechenland zu 
gemeinfamer Entdeckerarbeit in damals noch wenig durchforfchtem 
Gebiete, 

Unter den ftarken Eindrücken des erften griechifchen Aufent-
haltes ift Michaelis zum archäologifchen Graezilten geworden, 
Äußerlich tritt das in der Wahl der Aufgaben hervor. Neben 
dem Auffuchen der im Lande verltreuten Denkmäler, neben dem 
Plane einer korpusartig zufammenfaiTenden Sammlung der attifchen 
Grabreliefs, einer Arbeit, die einer wieder namentlich von Otto 
Jahn zur Geltung gebrachten Forderung nachkam, und die dann 
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nicht von ihm felbit, aber unter feiner dauernden Anteilnahme 
von Conze zur Ausführung gebracht wurde, ging aus den 
damaligen Anregungen das große Werk hervor, das ganz eigene 
lieh im Mittelpunkte feines Schaffens fteht, die grundlegende Be^ 
arbeitung des Parthenon in einer kritifchen Ausgabe, in der er 
ganz im Jahnfchen Sinne unter Anwendung der ftrengen phiio-
logifchen Methode ein Größtes griechifcher Kunitleiitung der 
Forfchung erlt wirklich nahebrachte und benutzbar machte. E r 
fchuf damit ein Werk , das, in feiner Ar t ohnegleichen, wie kein 
anderes auf den archäologifchen Unterricht der folgenden Gene^ 
rationen gewirkt hat,· vorbildlich und unerreicht in dem, was alle 
Michaelisfchen Arbeiten, die großen wie die kleiniten, als charakte^ 
riftifcher Vorzug kennzeichnet und ihnen zu der wilfenfchaftlichen 
Bedeutung in fo hohem Maße einen erziehlichen Wer t verleiht, 
vorbildlich in der bis in die geringften Details genauen Sorgfalt 
der Herbeifchaffung und Darlegung alles Tatfächlichen, in der das 
Material bis zu Ende erfchöpfenden Gewilfenhaftigkeit der Untere 
suchung und in der allen Aufputz verfchmähenden, ganz auf das 
Wefen des Gegenftandes gerichteten erklärenden Darltellung. Der 
Lauterkeit feines Charakters entfprach die Lauterkeit feiner durchs 
aus von der Achtung vor dem Objekt, vor der Überlieferung 
durchdrungenen Behandlungsweife. Und die Milde und Güte 
feines Wefens und die Vornehmheit der Gefinnung beltimmten 
den Ton feines wiflenfchaftlichen Auftretens, das von einer wahren 
Sophrofyne getragen war. Attifcher Geiit fophokleifcher Zeit und 
Ar t iit darin und es war auch nicht Zufall, daß die Wahl der 
erften großen Aufgabe, die er fich itellte, auf das von diefem 
Attizismus am reinften erfüllte Werk griechifcher Kunit, auf den 
Parthenon führte. Ein verwandter Zug in feinem eigenen Innern 
leitete ihn dahin, den ihm die Natur gegeben, den Erziehung und 
Lehre gepflegt, an deflen Ausbildung auch die ihm eingepflanzte 
und im vertrauten Umgange mit Otto Jahn geiteigerte und in ihrer 
Richtung beltimmte Liebe zur Mufik ihren wefentlichen Anteil hatte, 
und den die Eindrücke im attifchen Lande felbft, die feine klare 
attifche Luft zur Entwicklung brachte. 
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Ais Graeziit ift Michaelis einer der eriten Vertreter einer 
neuen, im letzten halben Jahrhundert in der Archäologie vorhergehend 
gewordenen Richtung, ohne daß er diefer einfeitig gefolgt wäre. 
"Wie er den W e g zuerlt nach Italien nahm, fo hat er, darin den 
ihm von feinen Lehrern überkommenen Traditionen folgend, auch 
in der Folge zu Rom gehalten. Seine auf die antike Kunit in 
ihrem gefamten Umfang gerichteten Studien führten ihn zu der 
alten Heimftätte der archäologifchen Forfchung immer und um fo 
mehr zurück, als er in ihnen gerne auch den nur hier verfolgbaren 
Zufammenhängen mit der Renaiflancekunlt und der gefdiichtlichen 
Entwicklung unferer Wifienfchaft nachging. Die in größerem 
Zufammenhang bedeutenden Arbeiten derart, die er einer mög* 
lichlt vollltändigen Erfchließung und Verwertung der in Hand-
zeichnungen bewahrten Denkmälerüberlieferung widmete, lagen 
auf diefem Gebiete. So galt auch der römifchen Zweiganltalt des 
archäologifchen Inftituts dauernd feine warme Fiirforge. Sie hatte 
in ihm einen eifrigen Befürworter, wo es galt, ihre Stellung gegen* 
über den von Griechenland her überwiegend fich geltend machenden 
Anforderungen ungefchwächt zu erhalten, und fie fand in ihm ihren 
berufenen Gefchichtfchreiber. 

Ein Jahr nach Vollendung des Werkes über den Parthenon, 
das in dem eriten Jahrzehnt feiner in Kiel begonnenen, in Greifs* 
wald und Tübingen fortgeführten akademifchen Tätigkeit entftanden 
war, trat Michaelis an die Univerfität in Straßburg über. W a r es 
ihm als Stipendiaten des Inftitutes befchieden gewefen, eine wichtige 
Neueinrichtung in die Wege leiten zu helfen, fo winkte ihm hier 
wiederum die Aufgabe, aus dem Neuen zu fchaffen. Als glänzendes 
Zeugnis, wie er die Aufgabe auffaßte und lölte, Iteht die Samm* 
lung der Gipsabgüfie da. Mit reichen Mitteln ins Werk gefetzt, 
war fie mit eine der eriten Schöpfungen, die der im neu zuriidt* 
gewonnenen Lande begründeten Univerfität fogleich eine Vorrang* 
itellung unter den älteren Schwelteranftalten des Reiches ficherte. 
E s war nicht die erlte Unterrichtsfammlung diefer Ar t überhaupt, 
wohl aber die erlte, die in großem Stile nach einem einheitlichen, 
durchdachten Plane ins Leben gerufen wurde und der eingetretenen 
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Neugeftaltung der archäologifchen Studien volle Rechnung trug, 
was darin zum Ausdruck kam, daß auf die Befchaffung von Ab-' 
güifen nadi griechifchen Originaiwerken das Schwergewicht gelegt 
wurde. Dabei traf das fachlich Gegebene mit dem perfönlich 
Nächftliegenden zufammen. Die Parthenonfkulpturen, in möglichlter 
Vollltändigkeit, wurden als großes Hauptltück in den Mittelpunkt 
des Ganzen geltellt. Damit war die Sammlung über die bloße 
Lehrmittelanltalt hinausgehoben zu einer wilfenfchaftlichen Arbeits-
itätte, hinausgehoben auf das Niveau, auf dem fie in Wirklichkeit 
der gleichen Beftimmung zu entfprechen vermag, zu der dem natura 
wilfenfchaftlichen Forfcher und Lehrer das Laboratorium dient. 
Lind auch fie hatte das, was an der Einriditung des Laboratoriums 
den bedeutenden Meifter erkennen läßt, das individuelle Gepräge. 
Wi r dürfen in diefer Stunde daran erinnern, wie der Verltorbene 
um diefe Sammlung, die ihm als ein Lebenswerk befonders am 
Herzen lag, geforgt hat, wie unabläffig er bemüht gewefen ilt, 
durch Itetige Vervollitändigung fie auf die Flöhe zu heben, auf 
der fie, feinen eigenen Worten nach, das Ziel erreichen follte, die 
Gefamtentwiddung der griechifchen Kunft in ihrem Zufammen-
hange ohne ftörende Lücken anfchaulich zu machen. In gleichem 
Schritte mit feinen Studien, in denen er allen fich drängenden, 
rafch und ins Unermeßliche wachfenden Fortfehritten und Neu= 
entdeckungen folgte, in weiteiter Falfung der Aufgabe, den Zu= 
fammenhängen mit der ägyptifchen und orientalifchen Kunit, wie 
dem Ausleben der Antike in die chriftliche Zeit nachgehend und 
hier auch den provinzialen heimifchen Kunltäußerungen aufmerke 
fame Beachtung fchenkend, in gleichem Schritte hat er die Sammlung 
zu ergänzen und zu erweitern geitrebt. E r hat den Zurüdibleibenden 
mit ihr eine Schöpfung hinterlalfen, die mit allen Mitteln weiter 
zu pflegen und auf der Höhe zu halten die Pietät gebietet und 
unabweisliche wilfenfchaftliche Pflicht ift. 

Mit feinen das ganze Gebiet der alten Kunftgefchichte um^ 
falfenden Arbeiten hielt er fich nicht in ftiller Abgefdilolfenheit. 
Galten die Ehrungen, die ihm von Akademien und wiffenfehaft^ 
liehen Gefellfchaften des In- und Auslandes ungewöhnlich zahlreich 

- 2 8 — 



zuteil wurden, auch in erlter Linie den Ergebniflen feiner Forfchung, 
fo waren fie zugleich ein anerkennender Ausdruck der Beziehungen, 
die den Verdorbenen mit dem weiteften Kreife der Fachgenoffen 
in lebhaftem Gedankenaustaufch verbanden. Daß diefe Beziehungen 
zu England befonders enge waren, erklärt fich nicht nur aus 
perfönlicher Neigung: ift doch England zuerft und am entfchiedenften 
in der Erforfchung des griechifchen Altertums vorangegangen. 
Und mußte doch Michaelis durch feine Arbeit über den Parthenon 
in dem Lande, das die Elgin Marbles in Befitz hat, etwas wie 
eine zweite wiflenfchaftliche Heimat finden, in der er fich fpäter 
das volle Heimatredit erwarb, indem er durch fein groß angelegtes 
Buch c Ancient Marbles in Great Britain' den reichen Privatbefitz 
großenteils aus Griechenland erworbener Kunftdenkmäler der 
Forfchung und auch den Engländern felbit in vollem LImfang 
erft bekannt machte. Vor allem aber galt fein Geben den deutfchen 
FachgenoiTen und insbefondere war es die Zentralltelle der deutfchen 
archäologifchen Forfchung, das archäologifche Inftitut, mit dem ihn 
die engfte dauernde Verbindung verknüpfte. 

Im Auftrage des Inftituts lege ich einen Kranz an der Bahre 
nieder als einen letzten Gruß, den die Zentraldirektion ihrem 
langjährigen verdienten Mitgliede in treuem Gedenken, in Liebe 
und Verehrung und dankerfüllt darbringt. Möge er zugleich ein 
Ausdruck deffen fein dürfen, was uns alle bei diefem letzten 
Abfchied fdimerzlich und dankbar bewegt. 
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Venus. Α . Z . 1880, XXXVIII 1 1 - 1 7 . 
Tragifcher Kopf. Α . Z . 1880, XXXVIII 7 5 - 8 4 . 

R e z e n f i o n e n : 
C. F . N e w t o n , Essays on Ar t and Archaeology. D. L. 

1880, II 1 9 9 - 2 0 1 . 
Synopsis of the Contents of the British Museum. Depart* 

ment of Greek and Roman antiquities: The Sculp* 
tures of the Parthenon. Elgin Room. Part I. The 
Academy 1880, XVIII 2 8 0 - 2 8 2 . 

Ein neues Handbuch der Archäologie. B. Stark, Handbuch 
der Archäologie der Kunlt. 1. Abteilung. 1880. Im 
neuen Reich 1880, X, 2, 1 2 1 - 1 3 8 . 

1881. Über die Entwicklung der Archäologie in unferem Jahr* 
hundert,· Rede beim Antritt des Rektorats. Straß* 
bürg. 29 S. 

Eine neue Kopie des Parthenos des Phidias. Im neuen 
Reich 1881, XI, 1, 3 5 3 - 3 6 1 . 

R e z e n f i o n e n : 
Die archäologifdie Sammlung im eidgenöffifchen Poly* 

technikum zu Zürich,· befchrieben von H. Blümner 
1881. Repertorium für KunltwilTenfchaft 1881. 

T h . S c h 
r e i b e r . Die antiken Bildwerke der Villa Ludovisi 

in Rom 1880. Göttinger Gel. Anzeiger 1881, 
N o . 18, 19. 

H. T h o d e , Die Antiken in den Stichen Marcantons, 
Agostino Venezianos und Marco Dentes 1881. D. L. 
1881, III. 1705-1706 . 

A d . B r a u n s photographifche Publikation der Madrider 
Gemäldefammlung. Im neuen Reich 1881, XI, 1, 
6 9 6 - 6 9 7 . 

1882. Ancient marbles in Great Britain,· translated by Fennell. 
Cambridge, XXVIII u. 834 S. 

Sophoclis Electra, in usum scholarum edidit O . Jahn,· 
editio tertia curata ab Α . M . Bonn, VIII u. 175 S. 

Rückblick auf das erlte Jahrzehnt der Kaifer*Wilhelms* 
Univerfität Straßburg,· Rede gehalten am 1. Mai 
1882. Straßburg. 32 S. <Der Rektoratswechfel an 
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der Kaifer-Wilhelms-Univerfi tät Straßburg. Jahres-
bericht erftattet von Α . M.) 

Eine Originalzeidinung des Parthenon von Cyriacus von 
Ancona. A . Z . 1882, X L 3 0 7 - 3 8 4 . 

Marbie head of a horse. J. H . St. 1882, III 2 3 4 - 2 3 9 . 
R e z e n f i o n : 

F . M a t z und F . v o n D u h n , Antike Bildwerke in Rom. 
3 Bände. 1 8 8 1 - 1 8 8 2 . D. L. 1882, I V 6 4 9 - 6 5 2 . 

1883. Apuleii Psyche 
et Cupido,· recensuit et emendavit O . Jahn,· 

editio tertia. Leipzig. X u. 79 S. 
Statua di Bacco trovata nelle Villa Adriana. A . d. J. 1883, 

L V 1 3 6 - 1 5 5 . 
The metrological relief at Oxford. J. H . St. 1883, I V 

3 3 5 - 3 5 0 . 
R e z e n f i o n e n : 

Fr . Freiherr G o e l e r v o n R a v e n s b u r g , Rubens und 
die Antike. 1882. D. L. 1883, V 1 9 - 2 0 . 

O . B 
e n n d o r f , Vorläufiger Beridit über zwei öfterreichifche 

archäologifche Expeditionen nadi Kleinafien. 1883. 
Repertorium für Kiinftwiflenfdiaft 1883, V I 2 7 5 - 2 7 9 . 

1884. Das allgemeine Univerfitätsgebäude,· Feftfchrift zur E i n -
weihung der Neubauten der Kaifer-Wilhelms-Uni-
verfität Straßburg. Straßburg, S. 43—54,· wieder-
holt in: H a u s m a n n , Die Kaifer-Wilhelms-Llni-
verfität Straßburg. Ihre Entwidmung und ihre 

^Bauten . Straßburg 1897, S. 1 0 4 - 1 1 2 . 
Z u r Zeitbeltimmung Silanions,· aus: Hiftorifche und Philo-

logifche Auffätze,· Feftgabe an E . Curtius, S. 105 
bis 114. 

Ancient marbles in Great Britain,· Supplement I. J. H. St. 
1884, V 1 4 3 - 1 6 1 . 

R e z e n f i o n e n : 
L. D i e t r i c h f o n , Antinoos. 1884. D. L. 1884, VI 1387 

bis 1389. 
J. L e f f i n g , Joh. Joachim Windtelmanns Gefchichte der 

Kunft des Altertums nebft einer Auswahl feiner 
kleineren Schriften. 1882. Repertorium für Kunst -
wiffenfchaft 1884, VII 9 7 - 9 8 . 

1885. Michelangelos Leda und ihr antikes Vorbild,· Straßburger 
Feftgruß an Anton Springer. Berlin und Stuttgart, 
S. 3 1 - 4 3 . -39— 



Die Lücken im Parthenonfries. Α . Z . 1885, XLIII 5 3 - 7 0 . 
Thefeus oder Jafon. Α . Z . 1885, XLIII 2 3 1 - 2 3 4 , - mit 

Nachtrag: 2 8 1 - 2 8 2 , · und Zufa t z : 2 9 1 - 2 9 4 . 
Die verfchollene mediceifche Pofeidonftatue. Α . Z . 1885, 

XLIII 2 8 3 - 2 8 6 . 
Ancient marbles in Great Britain,· Supplement II. J. H . St. 

1885, VI 3 0 - 4 9 . 
Not ice of ancient marbles etc. in the Nat ional Museum 

of Antiquities, Edinburgh,· by Α . M . Proceedings 
of the society of antiquaries of Scotland 1885, 
XIX S. 6 6 - 7 2 . 

R e z e n f i o n : 
E . L o e w y , Infchriften griechifcher Bildhauer. 1885. D. L. 

1885, VII 1 6 4 1 - 1 6 4 2 . 
1886. Die fogenannten ephefifchen Amazonenltatuen. Arch. Jahrb. 

1886, I 1 4 - 4 7 . 
Schol. Soph. El. 47. Hermes 1886, XXI 4 9 2 - 4 9 3 . 
Das Datum des Έρμης αγοραίος. Hermes 1886, XXI 

4 9 3 - 4 9 5 . 
Sarapis standing on a Xanthian marble in the British 

Museum. J. H. St. 1886, VII 2 8 7 - 3 1 8 . 
R e z e n f i o n e n : 

H, C r o s et Ch. H e n r y , L'encaustique et les autres 
procedes de peinture chez les anciens. 1884. 
Repertorium für Kunftwilfenfchaft 1886, IX 7 8 - 8 0 . 

Ch. W a l d f t e 
in , Essays on the A r t of Pheidias. The 

^ Academy 1886, XXIX 6 4 - 6 6 . 
C . F r i e d e r i c h s , Die Gipsabgiifie antiker Bildwerke in 

hiftorifcher Folge erklärt,· neu bearbeitet von P. W o U 
ters. 1885. D. L. 1886, VIII 1 5 8 - 1 6 0 . 

Fr . R ich t e r , De thesauris Olympiae effossis. 1885. D. L. 
1886, VIII 1174. 

1887. Verzeichnis der Abgülfe griechifcher und römifcher Bildwerke 
im Kunftarchäologifchen Inltitut der Kaifer-Wilhelms= 
Univerfität Straßburg. Straßburg, VI u. 69 S. 

Über Alexandrinifche Kunft,· Verhandlungen der 39. Philo-
logenverfammlung in Zürich 1887, S. 34—44. 

Die Bildnilfe des Demosthenes,· aus: A . S c h a e f e r , D e -
mosthenes und feine Zeit. Leipzig, 2. Ausgabe,· 
3. Band S. 4 0 1 - 4 3 0 . 

Zu r Erinnerung an W . Henzen. Arch. Jahrb. 1887, II 1 —12. 
- 4 0 — 



The Cnidian Aphrodite of Praxiteles. J. H. St. 1887, VIII 
324—356. 

Die archäologifche Gefellfchaft in Athen. Beilage zur all* 
gemeinen Zeitung 1887 No . 29 <S. 4 1 7 - 4 1 9 ) . 

Die Abgußfammlung der Univerfität Straßburg. Landes-
zeitung für Elfaß*Lothringen 1887, IV N o . 130 und 
131. 

Die Antikenfammlung der Univerfität <in Straßburg). 
Straßburger Polt 1887 N o . 155, 2. 

1888. Nochmals die Peliadenreliefs. Arch. Jahrbuch 1888, III 
2 2 5 - 2 2 9 . 

Demosthenes Epibomios. Arch. Jahrb. 1888, III 237—242. 
Z u Raffaels Pfychebildern in der Farnefina. Kunftchronik 

1888, XXIII 1 - 4 . 
Le antichita della cittä di Roma descritte da Nicoiao 

Muffel. R. M. 1888, III 2 5 4 - 2 7 6 . 
Antikenmufeen in Griechenland einlt und jetzt. Beilage zur 

Allgemeinen Zeitung 1888 No . 2 8 8 - 2 9 0 <S. 4233 
bis 4234, 4 2 5 0 - 4 2 5 1 , 4267-4269) . 

R e z e n f i o n e n : 
A . Boe t t i che r , Die Akropolis von Athen. 1888. D. L. 

1888, X 4 3 7 - 4 4 0 . 
Th. S c h r e i b e r , Die Wiener Brunnenreliefs aus Palazzo 

Grimani 1888. L. C. 1888, XXXIX 9 5 6 - 9 5 8 . 
1889. Das fogenannte Dreifußkapitell von Eleufis. Α . M. 1889, 

X I V 9 - 1 4 . 
Die Zeit des Neubaus des Poliastempels in Athen. Α . M. 

1889, XIV 3 4 9 - 3 6 6 . 
The Thasian Relief dedicated to the Nymphs and to 

Apollon. American Journal of Archaeology 1889, 
V 4 1 7 - 4 2 2 . 

Die Aufgaben und Ziele des Kaiferlich-deutfchen archäo-
logifchen Inltituts. Preußifche Jahrbücher 1889, 
LXIII 2 1 - 5 1 1 . 

R e z e n f i o n e n : 
E , R o b i n f o n , Mufeum of Fine arts,· descriptive Cata-

logue of the casts from Greek and Roman Sculp* 
ture 1887. — Fr. Sehlie, Gipsabgülfe antiker Bild* 

1 The imperial German archaeological Institute by A.M., · <nach «Preußifche 
Jahrbücher» 1889 L X V I I 2 1 - 5 1 J. H. St. 1889, X 1 9 0 - 2 1 5 ) . 
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werke im Mufeum zu Schwerin 1887. — <F. von 
D u h n ) , Kurzes Verzeichnis der Abgüfle im archäo-
logifchen Inititut der Univerfität Heidelberg. 1887. — 
<A. M.>, Verzeichnis der Abgüife im archäologifchen 
Inftitut der Univerfität Straßburg. 1887. — <L. von 
Url ichs) , Verzeichnis der Abgiiffe in der Sammlung 
der Univerfität Würzburg. 1887. — <J. J .Bernoul l i ) , 
Führer durch das Gipsmufeum in Bafel. 1888. 
Repertorium für Kunitwiflenfchaft 1889, XII 9 0 - 9 8 . 

Fr. B a u m g a r t e n , Ein Rundgang durch die Ruinen Athens 
1888. D. L. 1889, XI 4 7 1 - 4 7 2 . 

J. M a r t h a , L'art etrusque. L. C . 1889, X L 4 3 4 - 4 3 6 . 
Le B a s , Voyage archeologique en Grece et en Asie 

Mineure <1842—1844), publ. et comment. par 
S. Reinach. 1888. L. C. 1889, XL 1 1 1 7 - 1 1 1 8 . 

T h . S c h 
r e ibe r , Die helleniitifchen Reliefbilder, 1. Lieferung. 

L. C. 1889, XL 1419-1420 . 
B a u m e i f t e r , 1. Bilderhefte aus dem griechifchen und 

römifchen Altertum für Schüler, Heft 1 und 2, 1889. 
2. Gymnafialreform und Anfchauung im claffifchen 
Unterricht 1889. L. C. 1889, XL 1420. 

1890. Gefchidhte des Statuenhofes im vatikanifchen Belvedere. 
Arch. Jahrb. 1890, V 5 - 7 2 . 

Alexandrinifche Dekorationskunft. Lützows Zeitfchrift für 
bildende Kunit 1890, I. N . F . 7 1 - 7 6 . 

Die älteite Kunde von der mediceifchen Venus, Kunft-
chronik 1890, I. N . F. 2 9 7 - 3 0 1 . 

Heydemann, Lützows Zeitfchrift für bildende Kunft 1890. 
R e z e n f i o n e n : 

T h . S c h 
re iber , Die helleniitifchen Reliefbilder, 2 . - 6 . Liefe-

rung. L. C. 1890, XLI 1344. R. Ε 
n g e l m a n n , 1. Bilderatlas zu Homer 1889. 2. Bilder-

atlas zu Ovids Metamorphofen 1889. L. C. 1890, 
XLI 1577-1579 . 

R. K e k u l e , Über die Bronzeltatue des sogenannten 
Idolino 1889. L. C. 1890, XLI 1 6 8 2 - 1 6 8 4 . 

A . B a u m e i i t e r , Bilder aus dem griechifchen und römifchen 
Altertum für Schüler 1889. L. C. 1890, XLI 1747 
bis 1748. 

1891. Römifche Skizzenbücher Marten van Heemskercks und 
anderer nordifcher Künftler des XVI . Jahrhunderts, - 4 2 — 



I und II. Ardi. Jahrb. 1891, VI 1 2 5 - 1 7 2 , 218 
bis 238. 

Michelangelos Plan zum Capitol und feine Ausführung. 
Lützows Zeitfchrift für bildende Kunft 1891, II. N . 
F . 1 8 4 - 1 9 4 . 

Storia della collezione Capitolina di antichitä fino all' 
inaugurazione del museo nel 1734. R. M. 1891, 
V I 3 - 6 6 . 

J. Gottfried Schweighäufer. Allgemeine deutfche Biographie 
1891, XXXIII 3 5 1 - 3 5 7 . 

Bearbeitung von Goethes Winckelmann in der großen 
Weimarer Ausgabe XXXXVI <1891) S. 1 - 1 0 2 , -
dazu die Anmerkungen S. 391 — 399. 

R e z e n f i o n e n : 
Peintures de vases antiques recueillies par Miliin <1808) 

et Millingen <1813), publiees et commentees par 
S. Reinach 1891. L. C. 1891, XLII 8 3 0 - 8 3 2 . 

Etruskifche Spiegel,· herausgegeben von Ed . Gerhard,· 
5. Band bearbeitet von A. Klügmann und G. Koerte,· 
10. Heft. L. C. 1891, XLII 1204. 

S. R e i n a c h , Chroniques d'Orient 1891. L. C. 1891, 
XLII 1698-1700 . 

Monumenti antichi,· pubblicati per cura della Reale A c c a -
demia dei Lincei,· vol. I, punt. 1, 2, 1891. D. L. 
1891, XIII 1419-1421 . 

C. R o b e r t , Der Pafiphaefarkophag 1890. D. L. 1891, 
XIII 1650-1651 . 

1892. Römifche Skizzenbücher nordifcher Künftler des XVI. Jahr-
hunderts,· III. Das Bafeler Skizzenbuch,· IV. Drei 
Skizzenbücher von Melchior Lorch. V. Das C a m -
bridger Skizzenbuch. Arch. Jahrb. 1892, VII 83 
bis 105. 

Zum Andenken an Joh. Fr. Bruch. Straßburger Polt 19. XII. 
1892 No . 352 <2. Blatt). 

R e z e n f i o n e n : 
Α . H. S m i t h , Α Catalogue of Sculpture in the Departe-

ment of Greek and Roman Antiquities, British 
Museum I 1892. Berliner Philologifche Wochenfchrift 
1892, XII 1136-1140 , 1168-1174 . 

A . S. M u r r a y , Α History of Greek Sculpture,· 2 Bde. 
1890. The classical Review 1892, VI 2 2 7 - 2 3 1 . 
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E r s i l i a C a e t a n i L o v a t e l l i , Römische Essays,· autori~ 
fierte Überfetzung,· mit Vorwort von E . Peterfen 
1891, D. L. 1892, XIV 504—505. 

A. F r e i h e r r von W a r s b e r g , Die Kunltwerke Athens,· 
auf den Spuren des Gaudenzio Ferrari,· ein Som-
mernachtstraum in der Walhalla,· nachgelaflene Schrif-
ten 1892. D. L. 1892, X I V 8 9 0 - 8 9 1 . 

Monumenti antichi,· pubblicati per cura della Reale A c c a -
demia dei Lincei,· vol. I, punt. 3, 4, 1892. D. L. 
1892, XIV 1302-1305 . 

Th. S c h r e i b e r , Die helleniitifchen Reliefbilder. 7. u. 8. Lief. 
L. C . 1892, XLIII 9 2 - 9 3 . 

S. R e i n a c h , Antiquites du Bosphore Cimmerien 1892. 
L. C . 1892, XLIII 1 5 8 6 - 1 5 8 7 . 

1893, Altattifche Kunit,· Rede gehalten zum Geburtstage des 
Kaifers, 27. I. 1893. Straßburg. 39 S. 

Peplos und Prieitermantel,· aus: Feltfchrift für J. Overbedc 
1893, S. 1 7 7 - 1 8 3 . 

Julie Michaelis geb. Jahn und die Ihren. Familienerinne-
rungen als Handfchrift gedruckt. Leipzig <Breitkopf 
und Härtel). 

Der Schöpfer der attalifchen Kampfgruppen. Arch. Jahrb. 
1893, VIII 1 1 9 - 1 3 4 . 

La raccolta de Courcel a Cannes. R. M. 1893, VIII 
1 7 2 - 1 8 3 . 

Ein verlorenes attifches Relief. R. M. 1893, VIII 201 
bis 209. 

Das Pantheon nach den Ergebnilfen der neueften Untere 
fuchungen. Preußifche Jahrbücher 1893, LXXI 
2 0 8 - 2 2 4 . 

Attifche Grabreliefs. Liitzows Zeitfchrift für bildende Kunft 
1893, IV. N . F . 1 9 3 - 2 0 4 , 2 3 0 - 2 3 7 . 

Rudolf Schoell (Nekrolog). Straßburger Poft 14. VI. 1893. 
N o . 163 <1. Blatt). 

R e z e n f i o n e n : 
Cavvadias, 1. Fouilles d' Epidaure. 1893. 2. Fouilles de 

Lycosoura. L. C. 1893, X L I V 1 1 5 8 - 1 1 6 0 . 
Ein neuer Katalog der antiken Skulpturen in Berlin,· Be-

fchreibung der antiken Skulpturen 1891. Lützows 
Zeitfchrift für bildende Kunft 1893, IV. N . F . 112 
bis 114. 
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1894. R e z e n f i o n e n : 
Monuments et memoires publ. par l'Academie des inscrip-

tions et belies lettres <Fondation Piot), tome I, 
fasc. I, 1894. L. C. 1894, X L V 9 6 6 - 9 6 7 . 

Monumenti antidii,· pubblicati per cura della Reale A c c a -
demia dei Lincei,· vol. II., III. 1893. D. L. 1894, 
XVI 9 1 5 - 9 1 9 . 

R. K e k u l e , Über eine weibliche Gewandltatue aus der 
Werkftatt der Parthenongiebelfiguren 1894. L. C. 
1894, X L V 1003-1004 . 

Th. S c h r e i b e r , Die helleniltifchen Reliefbilder, 9,—11. 
<Schluß*)Lieferung. L. C. 1894, X L V 1677-1678 . 

Th. S c h r e i b e r , Die alexandrinifche Toreutik, 1894. L. C. 
1894, X L V 1777-1778 . 

M. C o l l i g n o n , Gefchichte der griechifchen Plaltik,· über-
fetzt von Thrämer,· 1. Band, 1. Lief. 1895. L. C, 
1894, L V 1933-1934. 

1895. Handbuch der Kunftgefchichte von A. Springer,· 4. Auflage,· 
I. das Altertum. Leipzig. 242 S. 1 

Apuleii Psyche et Cupido,· recensuit et emendavit O. Jahn,· 
editio quarta. Leipzig. XVI u. 83 S. 

Das Felsrelief am «pompöfen Bronn« bei Lemberg <Can-
ton Bitfeh). Jahrbuch der Gefellfchaft für lothringifche 
Gefchichte und Altertumskunde 1895, VII 1 2 8 - 1 6 3 . 

Hilfsmittel zur Deutung gallifcher Götterdarltellungen. Jahr^ 
buch der Gefelllchaft für lothringifche Gefchichte und 
Altertumskunde 1895, VII 2 1 8 - 2 2 2 . 

R e z e n f i o n e n : 
Antiquites nationales. Description raisonnee du Musee de 

Saint-Germain par S. Reinach 1894. L. C . 1895, 
XL VI 5 0 1 - 5 0 2 . 

Monuments et memoires (Fondation Piot) 1894, tome I, 
fasc. II. L. C. 1895, XL VI 7 6 7 - 7 6 8 . 

1896. Eine mykenifche Halbfäule. Α. M. 1896, XXI 1 2 1 - 1 2 6 . 
Kentaurenkopf auf einer Parthenonmetope. Arch. Jahrb. 

1896, XI 3 0 0 - 3 0 4 . 
Rafifaels Geburtstag. Kunftchronik 1896, V I I . N . F . 185-189. 
Der Silberfchatz von Boscoreale. Preußifche Jahrbücher 

1896, L X X X V 1 7 - 5 6 . 

1 Text von Springer, von Michaelis durdhgefehen und ergänzt. 



R e z e n f i o n e n : 
Monatsfchrift für Gottesdienit und kirchliche Kunit, heraus-

gegeben von F. Spitta und J. Smend. Heft 1. Straß-
burger Polt 1896 No. 244. 

C. R o b e r t , Die Marathonfdiladit in der Poikile und 
Weiteres über Polygnot 1895. D. L. 1896, XVIII 
83—86. 

R. von S c h n e i d e r , Album auserlefener Gegenitände der 
Antikenfammlung des Allerhöchiten Kaiferhaufes 
1895. D. L. 1896, XVIII 4 9 8 - 5 0 1 . 

Ε . A . G a r d n e r , Α Handbook of Greek Sculpture, Part I. 
1896. D. L. 1896, XVIII 7 8 6 - 7 8 9 . 

Th. S c h r e i b e r , Der Gallierkopf des Mufeums in Gize 
bei Kairo 1896. L. C. 1896, XLVII 1016 -1017 . 

1897. Führer durch das archäologifche Mufeum der Kaifer-Wil-
helms-LIniverfität Straßburg,· 2. Bearbeitung. Straß-
burg X u. 138 S. 

H a u s m a n n , Die Kaifer-Wilhelms-Univerfität Straßburg. 
Ihre Entwiddung und ihre Bauten. Straßburg, 
S. 104 -112 . 

Eine alexandrinifche Erzfigur der Goethefchen Sammlung. 
Arch. Jahrb. 1897, XII 4 9 - 5 4 . 

Biographifche Aufzeichnungen Ludwig Richters. A u s Otto 
Jahns Nachlaß. Eingeleitet und mitgetheilt von A . M . 
Biographifches Jahrbuch und Deutfcher Nekrolog. 

E . Curtius. Biographifches Jahrbuch und Deutfcher Nekro-
log, Berlin 1897, 5 6 - 8 8 . 

Ein Vorläufer der altchriftlichen Basilika. Monatsfchrift für 
Gottesdienit und kirchlidie Kunit,· herausgegeben 
von F. Spitta und J. Smend 1897, I 342—345. 

Die Marcusfäule auf Piazza Colonna in Rom. Preußifdie 
Jahrbücher LXXXVII 4 7 6 - 4 8 9 . 

Die Kaifer-Wilhelms-LIniverfität Straßburg. Beilage zur 
Allgemeinen Zeitung 1897, 24. u. 26. April No . 91, 
92. (Sonderabdrudi 32 S.) 

R e z e n f ionen : 
S. R e i n a c h , Repertoire de la statuaire grecque et romaine, 

tome I. 1897. L. C. 1897, XLVIII 4 6 9 - 4 7 0 . 
M. C o l l i g n o n , Gefchichte der griechifchen Plaftik,· über-

fetzt von Thraemer,· 1. Band 1897. L. C. 1897, 
XL VIII 1436-1437. 
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1898. Handbuch der Kunftgefchidite von A . Springer,· 5. Auflage,· 
I. das Altertum. Leipzig, VIII u. 288 S. 

Hermes Diskobolos? Arch. Jahrb. 1898, XIII 1 7 5 - 1 7 6 . 
Eine verfchollene Statue des thronenden Zeus. <Apollonios 

capitolinischer Juppiter?) Arch. Jahrb. 1898, XIII 192 
bis 200. 

Monte Cavallo. R. M. 1898, XIII 2 4 8 - 2 7 4 . 
ziur Privatdozentenvorlage I—V. Straßburger Poit 18., 19., 

21., 23. XII. 1898 No . 1012, 1014, 1020, 1025.1 

A u s dem archäologifchen Mufeum unferer Univerfität. 
Straßburger Poft 1898 N o . 1038. 

R e z e n f i o n e n : 
Monuments et memoires (Fondation Piot) II. III. IV. 1895 

bis 1897. L. C. 1898, IL 1241-1242 . 
S. R e i n a c h , Repertoire de la statuaire grecque et romaine, 

tome II. 1897. L. C. 1898, IL 1624-1626 . 
E . P e t e r f e n , Vom alten Rom 1898. L. C. 1898, IL 1795 

bis 1796. 
A . F u r t w ä n g l e r u n d H . L . U r l i c h s , Denkmäler griechifcher 

und römifcher Skulptur für den Schulgebrauch her-
ausgegeben 1898. Siidweftdeutfdie Schulblätter 1898, 
X V 2 6 2 - 2 6 4 . 

1899. Goethe und die Antike. Straßburger Goethevorträge. 
Straßburg, S. 115 -145 . 

Pompeiana. R. M. 1899, XIV 1 9 3 - 2 1 2 . 
1900. Drei alte Kroniden,· eine Frage J. Vahlen <27. VII.) vor-

gelegt. Straßburg. 10 S. 
Georg Zoega. Allgemeine deutfche Biographie 1900, X L V 

3 8 6 - 4 0 2 . 
Römifdi-germanifche Forfchung. Beilage zur Allgemeinen 

Zeitung 1900 No. 11. Sonderabdruck davon 16 S. 
Zum 25jährigen Feft des deutfchen archäologifchen Inftituts 

in Athen. Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1900 
N o . 58. 

1901. Handbuch der Kunftgefchidite von A. Springer,· 6. Auflage 
I. das Altertum. Leipzig, XII u. 378 S. 

Arx Athenarum a Pausania descripta,· in usum scholarum 

1 So von Michaelis handfchriftlich durchnummeriert. Der Gelamttitel nach 
IV,· I —III ohne Titel. V hat die Überfchrift: Die «Privatdozentenvorlage». Ein 
Vermittelungsvorfchlag. 

- 4 7 — 



ediderunt Ο . Jahn et Α. M.,· editio tertia. Bonn, 
VIII u. 140 S. 

Tabulae arcem Athenarum illustrantes,· composuit Α. M. 
Bonn. XL S. 

G. Zoegas Betrachtungen über Homer. Straßburger Feft= 
fchrift zur 46. Verfammlung deutfcher Philologen 
und Schulmänner. Straßburg, 12 S. 

Straßburger Antiken. Feftgabe der Univerfität Straßburg 
zur 46. Verfammlung deutfcher Philologen und 
Schulmänner. 39 S. 

Überblidc über die bisher in Straßburg betriebenen archäo-
logifchen Studien,· über die Athenatempel der 
athenifchen Burg,· im Bericht über die Verfammlung 
deutfcher Philologen und Schulmänner in Straßburg. 
Arch. Jahrb. 1901, XVI Anz. 2 1 4 - 2 1 5 . 

Das Verhalten der Straßburger philofophifchen Fakultät 
im Falle Spahn. Der Lotfe 1901, II 2 2 5 - 2 3 1 . 

R e z e n f i o n e n : 
B r u n n —Brudcmann, Denkmäler griechifcher und römifcher 

Skulptur, fortgeführt von P. Arndt. Lieferung CI 
bis CHI. L. C. 1901, LH 5 9 1 - 5 9 3 . 

Die Privatgalerien Englands, 1. Teil. Frankfurter Zeitung 
1901 No. 360. 

1902. Codex Escorialensis, aus Arndt-Amelungs Einzelverkauf 
Serie V, 1 1 7 - 1 2 2 , No. 1 4 8 9 - 1 5 0 0 . München. 

Hallenförmige Bafiliken. Melanges Perrot, Paris. S. 239 
bis 246. 

Αρχαίος νεώς. Die alten Athenatempel der Akropolis von 
Athen. Arch. Jahrb. 1902, XVII 1 - 3 1 . 

Die Beitimmung der Räume des Erechtheion,· epikritifche 
Bemerkungen zu E . Peterfens Auffatz . Arch. Jahrb. 
1902, XVII 8 1 - 8 5 . 

Ausgrabungen griechifcher Antiken in England. Beilage 
zur allgemeinen Zeitung 1902 N o . 296 <S. 572 bis 
574). 

Zum letztenmal: Der «Vater Rhein». Straßburger Zei-
tung 17. VII. 1902 No. 165, 1. 

R e z e n f i o n e n : 
B r u n n — B r u c k m a n n , Denkmäler griechifcher und römi-

fcher Skulptur,· Lieferung C V I und CV1I 1901. 
L. C. 1902, LIII 1 0 8 - 1 0 9 . 
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C. ν. F a b r i c z y , Die Handzeichnungen Giuliano's da 
Sangallo 1902. S. Rein a c h , L'album de Pierre 
Jacques, sculpteur de Reims, dessine ä Rome de 
1572 ä 1577. 1902. L. L. 1902, LIII 1276-1279 . 

1903. Thorvaldfen und Zoega. Zeitfchrift für bildende Kunlt 
1903, N . F. XIV 1 9 3 - 1 9 6 . 

Karl G . Bötticher. Allgemeine deutfche Biographie 1903, 
XLVII <Nachträge> 1 4 4 - 1 5 3 . 

Von griechifcher Malerei. Deutfche Revue 1903, XXVIII 
2 1 0 - 2 2 2 . 

R e z e n f i o n : 
Melanges Perrot 1903. L. C. 1903, LIV 1 8 4 - 1 8 8 . 

1904. Handbuch der Kunltgefchichte von A. Springer,· 7. Auf* 
läge,· I. das Altertum. Leipzig. VIII u. 464 S.1 

Literaturnachweis zur fiebenten Auflage des eriten Bandes 
von A. Springers Handbuch der Kunltgefchidite. 
Leipzig. 40 S. 

R e z e n f i o n e n : 
G. P e r 

r o t und Ch, C h i p i e z , Histoire de l'art dans 
l'antiquite,· tome VII: La Grece de l'epopee,· la 
Grece archai'que, le temple 1898 und tome VIII: 
La Grece archai'que, la sculpture 1903. L. C. 1904, 
L V 1304-1308 . 

H. E g g e r , Kritifches Verzeichnis der Sammlung architek* 
tonifcher Handzeichnungen der Κ. K. Hofbibliothek, 
1. Teil 1903. L. C. 1904, L V 1660-1661 . 

Briefwechfel zwifchen Auguft Keltner und feiner Schwelter 
Charlotte,· herausgegeben von H. Keltner*Koechlein. 
Straßburg. 19042. Beilage zur allgemeinen Zeitung 
1904 No. 31 S. 2 4 2 - 2 4 6 . 

F . X. Kraus und die philofophifche Fakultät der Univerfität 
Straßburg. Straßburger Polt 1904 N o . 480, 3. 

Nodi einmal F . X. Kraus und die philofophifdie Fakultät. 
Straßburger Polt 1904 No . 554, 1. 

1905. Apulei Pfyche et Cupido,· recensuit et emendavit O. Jahn,· 
editio quinta, Leipzig. X V I u. 84 S. 

1 Springer ~Ricci, Manuale di Storia dell' Arte,· I. A r t e antica riveduta 
da Α . M.,· l a ediz. italiana a cura di C, Ricci. Bergamo. X V I u. 398 S. 

2 A n dem Entliehen und der Fertigftellung diefes Buches kommt Ad . 
Michaelis ein über das gewöhnliche Maß literarifcher Beihilfe hinausgehender 
Anteil zu. 
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Heinrich G . Heydemann. Allgemeine deutfche Biographie 
1905, L (Nachträge) 3 0 5 - 3 0 9 . 

J. Heinrich Hirzel. Allgemeine deutfche Biographie 1905, 
L (Nachträge) 3 7 5 - 3 7 6 . 

Eine Frauenltatue pergamenifchen Stils im Mufeum zu 
Metz. Jahrbuch der Gefellfchaft für lothringifche 
Gefchichte und Altertumskunde 1905, XVII 213 
bis 240. 

Petra. Deutfche Rundfchau 1905, XXXI, 11, 2 1 9 - 2 2 7 
R e z e n f i o n : 

W . J u d e i c h , Topographie von Athen. 1905. Hiltorifche 
Zeitfchrift 1905 XCVII 3 8 0 - 3 9 1 . 

1906. Die archäologifchen Entdediungen des neunzehnten Jahr-
hunderts. Leipzig. VIII u. 325 S. 

Aus dem Straßburger Abgußmufeum. Arch. Jahrb. 1906, 
XXI, Anz. 3 1 3 - 3 2 6 . 

Über die archäologifche Stellung der römifchen Wandgemälde 
in Straßburg. In R. Henning, Denkmäler der el-
fälfifchen Altertumsfammlung zu Straßburg i. E . 
Straßburg i. E . 1912 S. 607. 

Mfchatta. Deutfche Rundfchau 1906, XXXII, 12, 4 4 2 - 4 4 4 . 
Codex Escorialensis, ein Skizzenbuch aus der Werkltatt 

Dominico Ghirlandajo's, unter Mitwirkung von Chr. 
Huelfen und Α. M. herausgegeben von H. Egger. 
Wien. 1906. 

1907. Handbuch der Kunltgefchichte von A . Springer,· 8. Auflage,· 
I. das Altertum Leipzig. XII u. 497 S.2 

Erlter Jahresbericht der Wifienfchaftlichen Gefellfchaft in 
Straßburg. Straßburg. 7 S. 

Ergänzte Antiken. Zeitfchrift für bildende Kunit 1907, 
XVIII. N . F . 1 1 3 - 1 1 8 . 

1908. Ein Jahrhundert kunltarchäologifcher Entdeduingen,· zweite 
Auflage. Leipzig. XI u. 365 S.3 

1 Petra, by Α . M . (Deutfche Rundfchau 1905), translated by M a r y Gurney 
The Ant iquary 1906. 

2 Springer=Ricci, Manuale di Storia dell' Arte,· I. Ar t e antica, II. edizione,· 
tradotto et ampliato sulla 8 a edizione di Α . M. da Alessandro della Seta. 
Bergamo. XII und 549 S. 

3 Α Century of ardiaeological Discoveries by Professor Α . M.,· translated 
by Bettina Kahnweiler,· with a p r e f a c e b y Percy Gardner. London 1908. 366 S. 
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R e z e n f i o n : 
1910. J. D ü r r n , Die Baukunit der Griechen,· 3. Auflage 1910. 

Kunftchronik 1910, N . F . XXI 2 7 8 - 2 8 0 . 

P o s t h u m . 

Das Grabmal der Nafonier. Anhang: Kopien antiker 
Wandmalereien in der königlichen Bibliothek zu 
Windfor Caftle. Arch. Jahrb. 1910, X X V 1 0 1 - 1 2 6 . 

Notice sur un nouveau plan d'Athenes de Tan 1687. 
Comptes rendus des seances de l'Academie des 
Inscriptions et Belles-Lettres 1910, 278—285. 

Handbuch der Kunftgefchichte von A. Springer,· 9. Auf -
lage,· I. das Altertum. Leipzig, 1911. XII u. 564 S . 1 

Ot to Jahn in feinen Briefen. Mit einem Bilde feines Lebens 
von Adolf Michaelis. Nach deflen Tode heraus^ 
gegeben von Eugen Peterfen. Leipzig, 1913. IV u. 
237 S. 

1 Der Druck geleitet von Dr. A . Kolter, der auch den Michaelisfchen 
Literaturnachweis zu diefer Auf lage ausgearbeitet hat. 





DIE WISSENSCHAFTLICHE GESELL-
SCHAFT IN STRASSBURG WIDMET 
DIESE GEDENKBLÄTTER ALLEN 
DENEN, DIE SIE IN VEREHRUNGS-
UND LIEBEVOLLEM GEDENKEN AN 
ADOLF MICHAELIS MIT SICH VER-

ie erfte Anregung zu diefer Gedenkfchrift gab der von Frau 
Profeflor Michaelis ausgefprochene Wunfeh, die beiden im 

Trauerhaufe am 15. Auguft 1910 gehaltenen Reden von Prof. 
B. Keil und Prof. F . Winter für die nächften Familienangehörigen 
und Freunde gedruckt zu fehen. In privaten Befprechungen wurde 
diefe Anregung dahin erweitert, daß den beiden Reden ein volU 
itändiges Verzeichnis der Schriften Adolf Michaelis' angefügt würde, 
um fo den Gedenkblättern auch einen bleibenden wilfenfchaftlidien 
Wer t zu verleihen,· ferner wurde der Abdruck der Michaelis'fdien 
Selbftbiographie und der Beigabe eines Bildes von Michaelis in 
Ausficht genommen. 

Im Februar 1912 machte die Wilfenfchaftliche Gefellfchaft fich 
diefen Plan zu eigen, indem fie es als eine Ehrenpflicht für fich 
erachtete, ihre Pietät und ihre Dankbarkeit gegen ihren erften Vor* 
fitzenden durch Herausgabe diefer Blätter unter ihrem Namen zu 
bekunden. Damit war die Aufnahme des Nachrufes, welchen 
der Nachfolger von Michaelis im Amte der Gefellfchaft, Prof. 
Th. Ziegler, am 16. Auguft 1910 in der „Straßburger Poft" hatte 
erfcheinen laffen, an dem ihm gebührenden Platze gegeben. 

EINT WEISS. 

- 5 3 — 



Die Biographie von Michaelis, welche die erfte Stelle ein-
nimmt, iit dem in Adolf Eckfteins Verlag zu Berlin erfchienenen 
Werke r Das Philologifche Deutfchland' entnommen,· ihren Abdruck 
hat der Verlag mit dankenswerter Bereitwilligkeit geitattet. Wenn 
andere Biographien in jenem Werke feitens des Verlages auf 
Grund der ihm zur Verfügung geftellten Lebensdaten redigiert find, 
fo hat doch die von Adolf Michaelis nach dem ausdrücklichen 
Zeugnis von Frau Profeffor Michaelis als eine im Jahre 1903 
niedergefchriebene Seibitbiographie zu gelten. So verbot es die 
Pietät, den Text felbft bis zum Jahre 1910 weiterzuführen. W a s 
an Tatfachen und Daten aus den Jahren 1903 —1910 aufzuführen 
war und was fonft Erwähnung erheifchte, iit daher durch A b -
änderung als Nachtrag gekennzeichnet worden. 

Für das Schriftenverzeichnis hat die wefentliche Arbeit Herr 
Dr. phil. Erich Katterfeld, ζ. Z. in Rom, geleiftet, und zwar haupt-
fächlich nach dem Zettelkatalog der Michaelisfchen Bibliothek, 
die durch die hochherzige Spende der Freifrau von Stichaner der 
Kaifer-Wilhelms-LIniverfität gefchenkt und mit der Bibliothek des 
Archäologifchen Inititutes der Univerfität vereinigt worden iit. Die 
Herrichtung des Kataloges für den Drud< durch Vervollftändigung 
und Vergleichung der Zitate fowie die Einarbeitung der zahlreichen 
Nachträge hat Herr ftud. phil. Werner Keil vorgenommen. Diefe 
Nachträge werden in gleicher Weife Frau Profeffor Michaelis wie 
den Herren Profefforen Alexander Conze und Eugen Peterfen in 
Berlin und Hugo Blümner in Zürich verdankt. 

Die beigegebene Heliogravüre iit nach einer Photographie 
von J. 1906 hergeftellt, zeigt alfo Michaelis im 71. Lebensjahre. 
Die Abbildung vor dem Schriftenverzeichnis gibt das am Ein-
gang des Archäologifchen Mufeums angebrachte Bronzerelief von 
Michaelis, deffen im Nachtrage zu der Selbftbiographie Erwähnung 
getan ift, wieder. 

Die Redigierung des Ganzen wurde im Vereine mit Prof. 
F . Winter von Prof. B. Keil beforgt. 
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